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Zentmlorgan der Sozi aldcmobrati leben Partei Deutschlands

DeutftHlanös Eintritt in öen völterbunö .
Verhandlungen in London .

eovdov , lS . November . ( Eigen « vrahkbcrichi . ) Der General -

fckrelSr des Völkerbundes nellt In diesen Tagen in London , wo
er mit den maßgebenden Persönlichkeiten u. a. auch üb « den Ein -
tritt Deutschland » in den Völkerbund vtthaudeli hat .
Der englische Ministerpräsident soll im verlause dieser llnlttredungen
daraus verwieseu haben , daß Deutschlands Eintritt in den Völker -
bund sobald wie möglich ersolgeu soll, und zwar unter

vedingungen . die seiner würde entsprechen . Vach Möglichkeit soll
ein deutsch « Antrag mit größl « Beschleunigung «ledigt werden .

Reparationsagent unü flusfuhrabgabe .
Amerikanische Kommentare zum Gilbert - Brief .

vew . JJork , 18. November . ( Kabeldienst der TU. ) chandelsver -

tragskrif « und Eilbert - Brief bilden den fast ausschließlichen Gegen -
stand d « Berlin « Berichte der amerikanischen Presse . Sämtlich «

Korrespondenten belonen , daß , obgleich Gilbert erklört habe , sein
Brief bedeute keinen Angriff auf den Recooery - Alt , « praktisch doch
den ganzen Akt angreife . Der ErnstderLag « wird unterstrichen
und es wird hervorgehoben , daß von dem Ausgang d « jetzt schweben -
den Verhandlungen der Erfolg oder Mißerfolg des

ganzen Dawes - Planes abhänge .
Der Berliner Vertreter der „ Chicagv - Tribune " , George Seloes ,

schreibt , der Zweck der Aktion Gilberts fei bereits vor einem Monat

von Owen Poung angedeutet worden . Poung habe durchblicken

lassen , daß die 2Sprvzentige Ausfuhrabgabe den Dawes - Plan zunichte
machen werde . Gilbert habe also in Uebereinstimmung mit den An -

schauungen Poungs sofort nach Uebernahm « d « Geschöft « eine

A k ti on «ingeleitet , um den Plan sicherzustellen . Der jetzig « Schritt
Gilberts bedeute indirekt einen Angriff auf den Reco -

v e r y - A k t. Gut unterrichtete Sachverständige geben zwar zu , daß
Gilbert nich ' die Gesetzmäßigkeit de » Recooery - Attes angreife , sie

weisen aber darauf hin . daß der Generalagen ' , ihn dadurch , daß er

für sich das alleinige Recht der Einziehung und Transferierung der

Reparationsgelder in Anspruch nimmt , praktisch unfruchtbar und hin -

fällig mach « . Der KcrrespondeM fügt hinzu , daß , falls England und

Frankreich auf der 2Sproz « ntigen ' Auefuhrabgab « bestehen sollten ,
Gilbert ab « die Rückzahlung an die deutsche Regierung od « die

deutschen Exporteur » einstellen würd « , die » die völlige Er -

drosselung der deutschen Ausfuhr zur Folge haben
würde .

Der Korrespondent d « „ New Port World " ' schreibt , die Krise
d « deutschen chandelsvcrtragsverhandlungen mit Frankreich sei durch
die Aktion Gilberts noch weiter kompliziert worden . Gilberts Aklion

habe großes Aufsehen in allen europäischen Ländern hervorgerufen
und die Amerikaner betrachten diese Anaelegenbeit als «inen Schritt ,
der für den Erfolg od « Richtfrso�g des Dawes - Plans von erheblicher

Bedeu ' ung fei . Au » Gilbert » erster Deröffentlichung der Einnahmen und

Ausgaben gehe hervor , daß der R« covery - Akt dos wichtigst « Problem

darstelle . Er sei ein doppelschneidige » Schwert , mit dem sich Eng -
land den Löwenanteil an den Reparationen sichere und eine Maß -

nahm « in der chand hob «, um die deutsche Produktion und den

deutschen Handel zu beeinflussen . Es untermini « « den Dawes - Plan
und gefährde seine Zukunft . Gilberts Aktion ziel « infolgedessen

darauf hin , die Rechtsbefugniss « des Reparationsagen ' en wied « h « -

zustellen . _

Den befreiten Gebieten .
Glückwünsche deS Reichspräsidenten .

DttReichspräsidenthatau » Anlaß derRSumungd «

sogenannten Flaschenhälsean die Oberpräsidenten der beieil igten

Provinzen Begrüßungstelegramme g«ich ! et .
Dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz ist folgendes Tele -

gramm zugegangen : „ Wieder sind Teile des Rheinlande » von fremd «

Militärh «rschast freigeworden und Ihr « Bewohn « auf « neue mit uns

vereinigt . Ganz D« u' schlond grüßt sie , die da « hart « Los d «

Fremdherrschaft so taps « und treu getragen haben , in herzlich «
Dankbarkeit . "

Dem Oberprästdenten der Provinz Hessen - Nassau über -

sandte der Reichspräsident folgende » Telegramm : „ Den Bewohnern
des heute von fremd « Besatzung befreiten Gebietes der Provinz

Hessen - Nossau übermittel « ich namens des Reiches herzliche Grüß «
und die Zusicherung dankbarer Anerkennung für mannhaftes Aus -

harren in d « schweren Zeit der Fremdherrschaft . "
»

Reichskanzler Marx hat an den Oberbürgermeister von
D a r m st a d t folgendes Telegramm gerichtet : „ D « Verwaltung und
d « Bevölk « ung von Darmstadt spreche ich aus Anlaß der jüngsten
Räumung durch die Besatzungstruppen herzlichsten Glückwunsch au « .
Mögen die daraus erwachsenden Erleick . ' erungen für Wirtschast und
Verkehr sich zum Vorteil oll « Volkskreise auswirken . "

Klara Zetkin in Georgien .
Au » T t f l i » wird uns geschrieben :
Es ist em « Gruppe hiestg « Georgierinnen geluetyen , Zutritt

zu der hier befindlichen Vertreterin der kommunistischen Jnternatio -
nal «. Klara Zetkin , zu « langen und ihr einen Teil der furch -
baren Wirklichkeit zu schildern , d « ihr dank den raffinierten Maß .
nahmen der bolschewistischen BeHorden bisher verhüllt blieben . Die
Frauen einig « erschossenen georgischen Genossen gelangten aus Um-

wegen zu Klara Zetkin und übergaben ihr «ine schriftliche Dar -

stellung der Greuel , die st « über sich « gehen lassen muhten . Klara
Zetkin empfing die Besucherinnen zunächst sehr schroff und ablehnend

und unterwarf sie einem strengen Verhör , w « dos Schreiben an sie
vttfaßt und üb «s «tzt habe usw . Ab « al » sie die Schilderungen der
armen Frauen vernahm , änderte sie allmählich ihren Ton . Auf den
Hinweis einer der Basucherinn » , aus die furchtbare Rot , in d « die

Familien d « Erschossenen zurückgeblieben sind , bemerkte Frau
Zetkin : „ Wie ist denn das möglich ? Ihr werdet ja von den
erm patschen Kapitalisten unterstützt ?" Tarauf z « riß «in « der Be »

sucherinnen , die Frau des erschossenen Arbeiters Eh. , ihr Kleid und

zeigte Klara Zetkin daß sie keine Wäsche und Unterkleidung habe .
Sie verlangte , daß Frau Zetkin sie in ihrer Wohnung besuch ' «, um

sich zu überzeugen , in welchem Elend jene Leute lebten , die angeblich
von ausländischen Kapitalisten unterstützt würden .

Klara Zetkin geriet darauf in groß « Erregung , griff sich mll
beiden Händen an den Kopf und flüsterte : „ Me entsetzlich , wie

entsetzlich ! " Indessen blieb alle » bei diesen Aeußerungen des Mit -

gefühis . Auf die Bitte um ihre moralische Unterstützung «klärt «

Frau Zetkin melancholisch : „ Ich kann mich in die Handlun -
gen der Regierung nicht einmischen ! " Wir sind ge -
spannt , ob Frau Zetkin wenigstens soviel Mut hoben wird , um
drüben in Deutschland offen und ausrichtig ihr « Eindruck « von diesem
Besuch « wiederzugeben .

Die erwähnten Frauen d « erschossenen georgischen Genossen
versuchten noch einmal zu Frau Zetkin zu gelangen , um ihr da »

Verzeichnis d « Erschossenen und den Appell der georgischen Arbeiter
m Tiflis zu übergeben . Der Versuch mißlang aber , da das Hotel
Wetzet , in dem Klara Zetkin logiert , so sorgfältig von den Tsche -
kisten bewacht wird , dag es unmöglich ist , unbemerkt in da « Hau »
einzudringen .

Seipds Sturz .
Die Sozialdemokratie bleibt in der Opposition .

Wien , 18. November . ( MTB . ) Die bürgerlich « Presse gibt
ihrem Uesen Bedauern darüber Ausdruck , daß der endgültige Rück -
tritt Dr Seipe ! » trog der noch bis zum letzten Augenblick gehegten
Hoffnung auf sein Derbleiben an der Spitz « der Regierung nun doch
Tassachs geworden ist . Die Erörterungen der Blätter üb « Ursache
und Wirkung dieses nach ihrer Ansicht für die weiter « Entwicklung
Oesterreichs einschneidenden Ereignisse « gipfeln in der Feststellung ,
daß Seipel schließlich «in Opftr des Gegensatzes zwischen
Bund und Ländern in seiner eigenen Partei geworden sei .
Die vorausstchllich « neue chrisllichsczial « Regierung werde in innen -
und außenpolitisch « Beziehung einen sehr schweren Stand haben .

Seipel werde aber in seiner Eigenschaft als Obmann der Christlich -

sozialen Partei glücklicherweise auch weiterhin ausschlaggebenden

Einfluß aus die Politik behalten .
Di « „ Arbeiterzeitung " sieht den Ausgangspunkt für „ Seipel »

Sturz " , wie sie seinen Rücktritt bezeichnet , in der von chm in Genf

angenommenen Beschränkung ges Budgets auf 495 Millionen Kr . Die

dadurch nötig gewordenen einschneidenden finanziellen Maßnvhnien

hotten den Wid « stand der hart betroffenen Land « hervorgerufen . Die

Verfossungsfrag « sei aufgeworsen worden und damit sei der offene

Interessengegensatz zwischen den Chnsttichsozialen Wiens und den

Ehristltchsozialen der Länder zutage getre . en . In sein « Erwartung .

diese Widerstände durch die Demissionsdrohung zu überwinden , habe

sich Dr . Seipel getäuscht . Daraus habe sich feine Niederlag « in Wien

ergeben . Diesen Sieg der Föderalisten der Land « über die Zcn -

tralisten Wiens zu überschätzen , wäre freilich oersehll , da Seipel als

Obmann seiner Partei weiter wirken werde . Es gebe aber noch
«in « Macht in Oesterreich , die die Pläne der verschiedenen christlich -

sozialen Richtungen noch sehr energisch oerhüien könnte , nämlich die

Sozialdemokratie . Dr . Seipel sei gestürzt , die Sozi . nldemo -
krati « aber lebe noch und werde auch gegen Seipels Nachfolger nicht

schwächer sein als sie es gegen Seipel selbst gewesen sei .

Völkische Attentäter .
Prozesi gegen die „ Erwachenden Ungarn " .

Budapest , 18. November . ( MTB . ) Heute , Dienstag , begann

vor dem Budapester Staatsgerichtshof der Prozeß gegen sieben Teil -

nehm « an den in den letzten Jahren erfolgten und lang « Zeit hin -

durch unaufgeklärt gebliebenen Bombenattentaten . Die

Staatsanwallschaft hat vor allem Auklage wegen achtfachen
Morde » und 23 Mordversuche erhoben gegen den 24jährigen
Bankbeamten Joseph Marsfy . Ihm und den Mitangeklagten , die

alle unter 24 Jahren sind , werden da » Bombenattentat gegen da »

Elisabethstädt « Kasino im Frühjahr 1922 , dem acht Personen zum

Opfer fielen , zur Last gelegt , ferner die Allentatsoersuch « gegen da »

Budapester Gerichtsgebäude , gegen den Abgeordneten der National -

Versammlung , Rassay . gegen den Redakteur des „ Lz Est " , Andor

Mitlos , gegen das Gebäude de » tschechischen Konsulats, , gegen da «

Gebäude der französischen Gesandtschaft . Weiter werden sie ange -

klagt , Drohbrief « abgeschickt zu haben , in denen dem Ministerpräst -
denten Grafen Bethlen wegen seiner auf der Genfer Konferenz zu -
gunsten d « Tschechoslowaken « ingenommenen Haltung , der Buda -

pester Oberstedthaup mannschr - ft ivegen ihr « Stell . mg zugunsten der

Polllit des Grafen Bethlen , der Budapest « französischen Gesandt -
schaft endlich al » einer am Körper der ungarischen Ration zehrende »
Räuberbande die Ausrottung mittels Bomben und Höllenmaschinen
in Aussicht gestellt wird . Die verschiedenen Attentat « und Attentats¬

versuche wurden , wie die Anklageschrift angibt , in den Räumen ein «
t >er Gruppen der Dereinig ' mg der „ Erwachenden Ungarn "
vorbereitet .

Ein Dokument öer Schanöe .
Die Kommunisten rühmen sich des Arbeiterverrats .

Am 7. Dezember verteidigt die deutsche Arbeiterschaft sich
gegen die politische Reaktion , die in Deutschland die Herrschaft
des Bürgerblocks errichten will . Sie kämpft gegen das Scharf -
macherlum , dessen Ziel der Raub des Achtstundentages , die

soziale Unterdrückung der deutschen Arbeiterschaft ist. Nach
der Wahl beginnt das Ringen um die parlamentarische Aus -

wertung des Wahlergebnisses . Die Wähler entscheiden nicht
nur über die Stärke der Vertretung der Parteien im Parla -
ment , sie entscheiden gleichzeitig über die kommende Regierung .

Nach dem 7. Dezember ist durch das Wahlergebnis die
Linie der praktischen Politik in Deutschland auf Jahre hinaus
festgelegt . Bürgerblock oder ivoziaibemokralie , links oder

rechts , soziale Cerechtigkeit oder Diktatur des Scharfmacher -
tums , so lautete die Entscheidung , die ein jeder Wählkr an

seinem TeUe in der Hand hält .
Das deutsche Parteiensystem mst seiner Zersplitterung und

einen Schwächen verwirrt immer wieder den freien Blick für
0 reinliche Scheidung und für die Erkenntnis der grossen
ozialen Gegensätze , um die es geht . 1 Taisache , daß der

zolitische Rahmen mancher deutscher Par . eion nicht überein -
timmt mit ihrem sozialen Inhalt , verdunkelt das Wesen der

politisch parlamentarischen Entscheidung .
Die Arbeiterschaft muß deshalb am 7. Dezember die

größte Geschlossenheit beweisen . Sie muß eine einheitliche ,
zahlenmäßig so starke Vertretung in den Reichstaz entsenden ,
daß keine politische und soziale Entscheidung in Deutschland
mehr möglich ist , ohne daß dabei die Wucht der Arbeiter -
stimmen entscheidend mit ins Gewicht fällt . Voraussetzung
oafür ist , daß endlich Schluß gemacht wird mit
der sinnlosen , arbeiteroerräterischen , nur
der Reaktion dienenden Zersplitterungs -
Politik der Kommunisten Die Kommunistische Partei
kennt neben der Politik der geschwollenen sinnlosen Agitations -
phrass nur das eine praktische Ziel : zu verhindern , daß die

Arbeiterschaft als geschlossenes Ganzes gegenüber der pe' iti -
schen und sozialen Reaktion austritt . Es ist das Ziel der K am -

munlstischen Partei , das Zustandekommen einer parlamen »
larifchen Konstellation zu verhindern , die der Soiza ' demokratie
so viel Macht gibt , daß es ihr gelingt , die bürgerlichen Mittel -

parieren nach links zu reißen .
Diese Politik hat im letzten Reichstag jenes trostlose und

aberwitzige Durcheinander hervorgerufen , aus dem nur der

Ausweg der Auflösung des Reichstages offen blieb . Ihr
Treiben im letzten Reichstag bat den Uebermut der Reaktion

gefördert . Rur auf den Schultern der Kommu -
n i st e n konnten die Deutschnationalen es wagen , die
Hand nach der Regierung auszustrecken . Rur auf den

Schultern der Kommunisten kann auch im neuen

Reichstag eine Regierung zustande kommen und leben , die der

Arbeiterschaft die letzten sozialen Errungenschaften raubt und

sie polilisch und wirtschaftlich rechtlos macht .
Um ihre Existenz rechtfertigen , um den Llnschein zu er -

wecken , als ob ihre bolschewistische Theorie mit den Tatsachen
in Einklang zu bringen sei , wollen die Kommunisten dem

Rechtsblock in den Sattel helfen . Diesem Zwecke
dient neben ihrer wahnwitzigen praktischen Politik der Bundes -

Hilfe für die Reaktion die blödsinnige Agitationsphrase von
dem Bündnis zwischen Sozialdemokraten und Deutschnatio -
nalen . Diese Phrase im Augenbl ' ck , wo das ganze Volk in

großer politischer Erregung entscheidet über die Fragestellung
Bürgerblock oder Sozialdemokratie , deutschnational oder

sozia demokratisch ! Diese Phrase in dieser Situation ist nicht
nur blödsinnig , sie ist ein Verbrechen an d ? r Ar -
b e i t e r s ch a f t. Die Kommunisten wollen den Sinn der

großen sozialen Entscheidung verdunkeln , die am 7 Dezember
zwischen der Sozialdemokratie und der Reaktion fällt .

Das heißt , der Arbeiterschaft im Entschcidungskampf in
den Rücken fallen . Jene verblendeten Arbeiter , die trotz aller

Erfabrungen , trotz der offenen Vundssgenosscnschaft der Kom -

munisten mit der Reaktion immer noch den Kommunisten

folgen , wüten gegen sich selbst und ihre Klassengenossen . Sie
handeln wie Besessene , die sich selbst verstümmeln im Augen -
blick , wo es gilt , die Arme gegen den Feind zu brauchen .

Ein unerhörtes Dokument beleuchtet aufs neue die
arboiteroerräterische Haltung der Kommunisten Die kom -
m u n i st i s ch e Zentrale hat an die kommunistische Orga -
nisation im A n h a l t folgendes Schreiben gerichtet , das in
der „ Roten Fahne " abgedruckt ist :

An die kommunistische Organisation in Anhalt
Merke Genossen I

D « Ausgang d « Lanbtagswahfcn In Anhalt hat bewiesen , daß
gewisse Schichten von Kleinbürgern . Kleinbauern und Arbeltern vor -
übergehend dcn Kommunismus verlassen und d « SPD . ihre Stimme

gegeben haben . Die Hauptursache dies « Erscheinung ist uns be -
könnt . Sie liegt darin , daß die kommunistischen
Abgeordueken im Anhalier Landlag in diesem
Sommer zum Sturze der sozialdemokratisch -
demokratischen Regierung beigetragen haben . Es

ist d « SPD . gelungen , dne Hetze gegen die Kommunisten bei rück -

ständigen Vevölkernngsschichlen zu instsuiren mit der Anklage ,
daß die SPD . die „ reaktiouäre Regierung " in den
Sattel gebracht habe .

Mir bekräftigen noch einmal , daß ihr in der Frage d « Anhalter
Regittvng richtig gehandelt habt . Es kommt für die Kom -

muuifkische Partei darauf an , die wahren Zakeressen des proletarlati



onf lange Sicht zu vertreten , ober nicht tu jedem Augenblick den

rückstöndigeu Stimmungen elues Teiles der Ac -

beiler und kleluboueru nachzugeben . Die tommuulslische

LandtagssraUion in Anhalt war verpslichlet , offen den Samps gegen
die Noske - Leinert - Partei bis zu den äußersten Konsequenzen auf -
zunehmen , ohne Rücksicht daravf . daß die kleinbürgerliche Reform .
poNlik der Veus - Leute auf die Massen in Anhalt noch gewissen Ein¬
druck macht . Auch in Anhalt werden die Arbeiter und Lauern in

nicht so ferner Zeil einsehen , wer au ihrem Unglück schuld ist , daß
das Elend der Massen in Deutschland durch das Bündnis der

Sozialdemokraten mit den Großkapitalisleu ver -

ursacht wurde . Daun werden alle jene den Kommunisten danken , die

ihnen heute wegen ihrer grundsählichen Haltung Vorwürfe machen .

Genossen ! Ihr seid auf dem richtigen Wege ! Ihr habt die Ver -

pslichlnng . auch weiter in Anhalt im Sinne des grundsählichen
Kommunixmus und ohne jedes Kompromiß mit der

Sozialdemokratie zu arbeiten . Die klassenbewußte Arbeiter¬

schaft im übrigen Deutschland teilt unsere Auffassung . Sie läßt sich
durch den Erfolg der anhaltischeu Sleinbürgerei nicht einen Moment

irreleiten und wird am 7. Dezember eine große Demonstration

gegen das deutsche und �Internationale Kapital und gegen die trau -

eigen Helden der 2. Internationale zustande bringen .

Mit kommunistischem Gruß

Berlin . IL Jlcoembn 1924 . Zentrale der Spv .

Mit zynischer Frechheit gesteht die kommunistische Zentrale
ein , daß sie jener reaktionären Regierung in Anhalt in den
Sattel gehol en hat . die durch ihre Mißwirtschast , durch ihre
Klassenpolitik gegen die Arbeitenden jene Empörung ausgelöst
hat , die sie bei der letzten Landtagswahl in Anhalt hinweg -
oesegt hat . Die kommunistische Zentrale rühmtfichdieses
Arbeiterverrats . Sie empfiehlt ihren Organisationen ,
euch in Zukunft wieder so zu handeln . Die Kommunistische
Partei wird — das geht aus diesem Dokument der Schande
aus das klarste hervor — auch im kommenden Reichstag alles
daran setzen , das Zustandekommen einer nach links orientierten

Regierung zu verhindern . Sie will nicht , daß bei den kommen -
den sozialen Entscheidungen die Arbeiterschaft eine starke und

einflußreiche Position hat , sie will nicht , daß die Lage der

Arbeiterschaft verbesiert werde . Sie will nicht , daß auf polltisch -
parlamentarischem Wege die Arbeiterschaft sich erhebt aus der

gedrückten Stellung , in die sie die Uebermacht des Großkapitals
in der Inflationszeit geworfen hat .

Nichts verlogener , als wenn diese traurigen Gesellen von
einem BündnisderSozialdemokratenmitden
Croßkapitalisten sprechen . Wahrhaftig , die Kommu -
nisten würden ein Bündnis zwischen Sozialdemokraten und
Eroßkapitalisten nur zu gerne sehen ! Es wäre lächer -
lich , gerade in diesem Augenblick der großen Ent -
scheidung das Unsinnige der Behauptung eines Bünd¬
nisses zwischen Sozialdemokratie und Großkapital mit
Argumenten widerlegen zu wollen . Die Sozialdemokratte ist
nicht der Zutreiber des Großkapitals . Sie hat nicht den Ueber -
mut der Reaktion gefördert . Sie hat nicht Zutreiberdienste für
die Deutschnationalen geleistet . In diese Ehre teilen sich die
Deutsche Volkspartei , die Partei Stinnes und die
Kommunistische Partei , die Partei des Arbeiter -
verrats und der Schande .

- Jeder Arbeiter muß brennende Scham empfinden darüber ,
daß eine solche Partei , die sich offen mit ihren Zutreiberdiensten
für die Reaktion brüstet , es noch wagen darf , polltisch auf -
tzutreten . Diese Schande muß ausgetilgt werden ! D i e K o m -
m u n i st i s ch e Partei muß verschwinden , damit die
deutsche Arbeiterschaft einig und siegreich gegen die politische
und soziale Reaktion ankämpfen kann . Keine Stimme am
7. Dezember den Kommunisten ! Für die große . ge >
schlossene . zielbewußte Arbeiterpartei , die
Sozialdemokratie !

Die Einäscherung de , englische « Genossen Morel fand am
Mcntag auf Wunsch des Verstorbenen im ergeren Famillenkreis -

der Spruch öer Sterne .
Von Hans Bauer .

Vor langer Zeit lebte irgendwo im fernen Indien ein Kaiser ,
der einen großen Hof hielt .

Tausende von Beratern , Zehntausend « von Höflingen lebten in
seinem Schlosse , allen öffnete er sein Ohr und groß war die FW «
der Anregungen , von denen er täglich sich und die Regierung des
Landes beeinflussen ließ .

Da trat eines Tages sein Sterndeuter , ein kluger und weiser
Greis , vor ihn und sagte : �Herr ! Schweres Unheil , so haben mir
die Sterne verraten , droht deinem Hause . Nur «ine Bedingung kann
es ihm fernholten . Sie ist freilich schlimm und fürchterlich , aber
die einzige . Von der Nacht an , zu der am nächsten Male di « Scheibe
des Mondes kein Licht wirst , muß an allen folgenden Tagen einer
aus deinem Berater - und Höflingskreise freiwillig dadurch aus dem
Leben scheiden, daß er sich um deines Hauses willen zur Mittags -
stunde an dem Palmendaume erhängt , der am weitesten südlich im

Schloßparke steht . Lasse den Spruch der Stern « am Hofe ausrufen .
Ich zweifle nicht daran , daß sich genug finden , die den Tod gering
achten , der um deines Hauses willen oonnöten ist . "

Der Kaiser war aufs tiefste erfchütlert . Aber er sah «in , daß
der Spruch der Sterne unwiderruflich sei und frvgde nur noch , wie
lange die Erhängunzen zu erfolgen hätten .

Darüber hätten die Sterne noch nichts gesagt , erwiderte der
Greis . Aber er glaube gewiß , daß auch das ihm noch offenbart
werde .

Da ward im Schlöffe verkündet , daß dem kaiserlichen Hause
Gefahr drohe und daß an die Getreuen appelliert werde .

Und siehe da : Nach dreien Tagen , als die Gefahrzeit begann ,
hing prompt ein Berater des Königs an der südlichsten Palme und
am nächsten Tage wieder einer . . . . Bier Monate vergingen und
kamen . . . . Oft fragt « der Kaiser den Sterndeuter , wann die Gefahr -
zeit denn beendet sei : denn er liebt « d e Menschen seines Hofes und
beklagt « bitter das Schicksal , das so harte Prüfung erforderte .

„ Noch nicht, " konnte der nur immer die Brauen runzeln . » Noch
nicht . "

Inzwischen erhängten sich di « Getreuen weiter zum Glücke des
Kaiserhauses . Freiwillig . Ohne Zwang . Denn ausdrücklich halte
der Greis es betont , daß kein Druck auf irgend jemand ausgeübt
werden dürfe , sonst sei der Tod vergebens und das Unheil nahe sich
doch . Fünf Monate rannen dahin , sechs Monate . . . Die Hofschar
lichtete sich mehr und mehr . Do - - - hing eines Nachmittags kein
TrV ' r am Palmenboume .

Als dem Kaiser das berichtet ward , ließ er sofort den Sternen -

deuler rufen und erzählle ihm von dem Furchtbaren . Und wie sehr
«r auch die Menschen liebte : er brach doch in heftiges Klogen dar .

Wurth und Strefemann .
Zentrum gegen Bolkspartci .

Herr Stresemann hat in einer seiner Parteitogsreden den

Versuch gemacht , einen Unterschied zwischen der von Wirch
geführten Außenpolitik und der Stresemannschen Außen -
Politik zu machen . Der Versuch wurde im Wahlaufruf der

Bolkspartei forlgesetzt . Herr Stresemann , dessen Außenpolillk
die geradlinige Fortsetzung der bisherigen Außenpolillk sein
mußte — wenn er überhaupt als Außenminister möglich sein
sollte , hat die Männer , die seine Vorgänger waren , ohne dessen
vernünftige Politik er gar nicht in die Lage gekommen wäre ,

überhaupt noch deutsche Außenpolitik zu treiben , beschimpft
aus krankhaftem Ehrgeiz . Die „ Germania " weist diesen
Ausfluß von Großmannssucht energisch zurück :

„ Der Erfüllungswille von 1921 ist also durchaus
nicht verschieden von dem von 192 4 , sondern im Gegen¬
teil vollkommen kongruent . Damals wie heute unter -

schrieben wir mit Rücksicht auf den Keim , der zu Verbesserungen
und gerechteren Lösungen führen soll , nur daß wir diesen Keim
1321 erst unter schwierigsten Umständen suchen mußten , während
wir heute hoffen können , ihn in den jüngsten Londoner Admochun -

geu gefunden zu haben . Der angebliche Erfüllungswahnsinn
Dr . Wirths aber ist nichts als ein « dreiste Geschichts »
k l i t t « r u n g . die die Kurzsichtigkeit der Rechten beschönigen soll ,
und die um so mehr zerstört werben muß , als sie die Grundlage
bietet für eine persönlich « Hetze , wie sie das Kennzeichen der

schlimmsten politischen Verwirrung in Deutschland war und wie sie
leider auch heute noch nicht ganz ausgestorben ist . "

Große Männer der Geschichte haben häufig zur Erhöhung
ihres Ruhmes Ceschichtsklillerungen begangen , andere verklei¬
nert , um sich selbst zu erhöhen . Das Format , das schließlich
die Geschichtsklitterung als kleinen unnötigen Flecken erscheinen
läßt , fehlt Herrn Stresemann . Er steht zur deutschen Außen -
Politik nicht im Verhältnis des Schöpfens zum Geschöpf . Er
dient einer von anderen geschaffenen und durchgesetzten
selbständigen Außenpolitik . Er ist Staatsmann nur , solange
er ihr dient . Gibt er sie auf , so gibt er sich selbst auf .

Diktatoren auf öer Nlanöatsfagö .
Warn « Dinker den Nationalsozialisten untre « wurde .

Als die Bolbschen nach den Bürgerblockwahlen in das chüringische
Parlament anzogen , versuchte sich Artur Dinier zum Diktator
der deutschvölkischen Landtagsfraktion aufzuwerfen . Der Versuch miß -
lang , da Dinier Äne völkische Politik betreiben wollte , während
sich sein « Fraktionzfreunde mit dem Parlamentarismus , m' e er ist ,
abfanden . Es kam zu einem Streit , m dessen Verlauf Dinker — die
Vereinigung mit den Nationalsez allsten war noch nicht vollzogen —
ein « Ergebenheit s a d r e f f e an Ludendorff und Hitler
sandte . Cr ertkärte sich beo. ' it , sich der Diktatur der Reichssührerschaft
zu unterwerfen . Worauf dieser Schachzug zielte , war klar . Dinker
wollte sich de Freundschaft Ludendorffs bei der bevorstehenden Ver -

eitrigung der Völkischen mit den Nat ' onalsozialisten sichern . Die Der -

einigung erfolgte auf dem Weimarer Parteitag . Der Spruch Luden -
dorffs fiel ober nicht zu Dmters Günsten aus . Und damit war es auch
mit der Ergebenheit Dinters für die „heilige " Sache Ludendorsfs
aus . Er zog sich zunächst schmollend zurück , um nach der Auflösung
des Reichstags dem völkischen Diktator in den Rücken zu fallem
Dinier bildet « nr ' t Esser und Streicher «ine neue „Reichssührerschaft " ,
die die Reichsführer Ludendorff - Graefe - Strasser in der gehässigsten
Weise bekämpft .

Man war versucht anzunehmen , daß gekränkter Ehrgeiz Dinker

dazu getrieben hat , seiner eigenen Bewegung einen Dolchstoß zu ver -
setzen . Aber es waren , wie sich jetzt herausstellt , ganz andere
Gründe dafür maßgebend . Wie das „ Deutsche Tageblatt "
mitteilt , war Dinier nach der Auflösung des Reichstags an Luden -

dorff mit der Forderung herangetretm , im Wahlkreis
Thüringen an erster Stell « für d' e Reichstagswahl
ausgestellt zu werden , während Ludendorff und Strasser ihm — vor¬
behaltlich der Zustimmung der Landesorganisation — nur den
zweiten Platz zugestehen wollten . Da Dinter Bescheid wußte ,
wie die Lcmd�orgcmisat ' on über diesen Fall denkt , zog er es vor , in

über aus , daß nur noch Schlechte , Aufopfern ngsun bereit « um ihn
wären . . . .

„ Mag sein, " lächelte der Greis . „ Und doch habe ich eine frohe
Botschaft zu bringen . Di « schlimmste Gefahr , di « bis heut « deinem

Hause droht «, die ist nun abgewendet . "
„ Die schlimmste Gefahr , die ist nun abgewendet ? " fragt « der

Kaiser erstaunt . „ Und vom heutigen Tage an ? "
„ Die Sterne verrieten es mir in der vergangenen Nacht , von

welcher Seite her dir das größte Unheil drohte : nicht von der

Schlechtigkeit , nicht von der Selbstsucht drohte es dir , sondern von
der Dummheit . "

„ Von der Dummheit ? " strich der Kaiser über seine Stirn .
„ Von der Dummheit, " lächelte der Greis mit unendlicher Fein -

heit . „ Bon der Dummheit - - — die von heute an in deinem

Hause ja ausgestorben ist . "

5ortfetzllng öes Krieges in öen Schulbüchern .
Von Dr . Erich Witte .

Der Weltkrieg scheint seit sechs Ialzren zu Ende zu sein . Er
wird indes in Wirklichkeit noch fortgesetzt , zwar nicht mit Gewehr -
kugeln und Granaten , mit Flugzeugen und mit Unterseebooten , wohl
aber mit dcm geschriebenen und dem gesprochenen Wort , leider auch
mit Schulbüchern . Die Cornezie - Stiftung für den Wellfrieden
( Dotation Caroegie pour la Paix Internationale ) hat eine Unter¬

suchung über die Bücher veranstaltet , die nach dem Kriege in den
Schulen der an demselben beteiligten Staaten gebraucht werden . Für
Frankreich , Deutschland . England . Italien und Oesterreich sind die

Ergebnisse in einem 459 Seiten starken Bande verössentlicht worden .
In einer Beziehung ähneln die Schulbücher dieser Länder ein -

ander . In allen herßt es nämlich : Die Schuld an der Eni -
stehung des Weltkrieges haben die Feind « . Dennoh
bestehen wesentlich « Unterschiede . Am meisten chauvinistisch sind die
französischen Schulbücher . In ein «r Erzählung werden z. B.
die Deutschen mit Banditen oerglichen , da si « gleich diesen den ihnen
von Bismarck eingeprägten Grundsatz hätten , daß Macht vor Recht
ginge . In einem anderen Buch « heißt es : „ Die Deutschen müssen
zu den Völkern gezählt werden , die unfähig sind , sich zu regieren
und müssen ähnlich wie die Neger unter Vormundschaft gestellt wer .
den . Bevor man über ihr Schicksal entschied , fürchteten sie , die
deutschen Despoten könnten wieder ihre ' Herren werden . So wollten

sich im 1k>. Jahrhundert die amerikanischen Neger nicht zum Christen .
tum bekehren , um picht im Parc - dies wieder den Spaniern zu be -

gegnen . "
Frmkreich wird dagezeu überschwenglisch gepriesen : „ Frank .

reich , der alte Wall der Zivilisation , erhob sich stolz , hielt den ersten
Ansturm aus , brachte die Varbaremvoge zum Stillstand und wider -

stand ihr vier Jahre lang . Während "die anderen zivilisierten Pa -
tionen sich zum Kamp ' e vorbereiteten und nacheinander ihren Platz
an der Seite Frankreichs einnahmen , stand dieses aufrecht da , ob -

wohl es die besten und schönften seiner Kinder nach Tausenden ver -
lor . Und die Welt , welche sich durch das erhaben « Opfer gerettet

i das Lager der Feinde überzugehen . Der Fall Dmter ist be .

zeichnend für das Wesen der nationalsozialistischen Bewegung . Man

schwärmt für Diktatur , aber nur solange man selbst den Diktator

spielen kann . Man kämpft gegen den Parlamentarismus , ober man

dreht der Partei den Rücken , wenn das eigene Mandat gefährdet ist .

Die Diktatoren unter sich .
München , 13. Noveutber . ( Eigener Drahtbericht . Der „ B ö l »

kisch « Kurier " war das einzige Hakenkreuzorgan Müiuhens ,

seitdem die beiden anderen nach dem Hiller - Putsch eingegangen
waren . Da der „ Kurier " ganz ins Lager der Ludendorff - Parlei ab -

geschwenkt sit , gibt die Esse r - S t r e i che r - D iirter - G r u p pc
nunmehr wöchenllich unter dem Titel . . Der National -

sozial ist " ein eigenes Blättchen heraus , um den Kampf gegen die

ehemaligen Freunde wirksamer führen zu können . Sämtliche vier
Seiten der ersten Nummer beschäftigen sich ausschließlich mit der

Ludendorff - Partei , d. h. Esser , der das Blall leitet , erklärt , er lehne
es ab , in jenen Pfuhl des persönlichen Kampses herabzusteigen , in

dem sich die Anhänger des Völkischen Blocks so wohl fiihftn . Er

verzichtet deshalb vorläufig auf die Schilderung einiger nicht poli -

tischer , sondern krimineller Momentaufnahmen „ aus
dem Leben und Vorleben einiger Zierden jenes blumigen , duftigen

Kranzes von Ehrenmännern , mit dem geschäftige , aber nicht eheliche

Freunde , das Standbild der Autorität der Ludendorffschen Reichs¬

sührerschaft schmücken . Gesagt müsse aber werden , daß der Völkische
Block die Verbindung darstellt von Abgesandten politischen
Gaunertums und hahnebüchener Ignoranz , von schäbigstem

Ehrgeiz und Neidhammelei mit idiote . ihafter Gutmütig -
kert und politischem Verbrechen , mit politischer Dummheit . " Zur

Herbeiführung der nationalen Wiedeigeburt des de irischen Belkes

durch die Völkischen aller Schattierungen ist diese Auseinandersetzung

zweifellos die richtige Tonart .

Schwarz - Rot - Golö in Veftpreußett .
Republikanischer Tag in Marienloerder .

Unter zahlreicher Beteiligung der westpreußischen Bevölkerung

veranstaltete das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gcld in Marien -

werde ? einen republikanischen und großdeutschen Tag .
Am S « malend fand ein Begrüßungsabend statt . Sonntag oormillckz
oersammelten sich die Republikaner in der Ressource . Dr . o. Hollrun -
Marienwerder und Streicher - Königsberg {eierten unter starkem Bei¬

fall die allen republikanischen Farben , das Symbol für Einheit ,

Freiheit , Vaterland Um 11 Uhr bewegte sich ein gewaltiger Fest -

umzug durch die Straßen zum Hochmeisterplatz , wo Gauleiter Stark -

Königsberg die Fahne der Ortsgruppe Marienwerder mit eindruckst

vollen Worten weihte . Nachmittags zogen die Teilnehmer zu ?
Weichsel , wo Dr . v. Hollum unter stürmischer Zustimmung auf die

Ungerechtigkeit der Grenzziehung an der Weichsel hinwies .
Nach dem Rückmarsch versammelten sich die Massen wieder in

der Ressource . Stark - Königsberg führte dort aus , daß schon vor
199 Jahren bekannte Republikaner für Groß - ' Deutschland
gestrillen haben . Auf die vom Deutschen Reich losgerissenen beut -

schen Brüder wurde ein begeistertes dreifaches „ Frei Heil ! " ausge¬
bracht . Nachdem noch die preußische Landtagsabgeordnete Frau

Oestrricher gesprochen hotte , wurde ein Begrüßungstele -

gramm an den Reichspräsidenten abgesandt .

Katastrophe am Rentenmarkt .
Di « gestrig « Katastrophe am Rentenmarkt hat wie¬

der einmal gezeigt , wie außerordentlich gefährlich dieses G- . Üiet für
die Mitläuferschaft ist . Diese , wie auch die kleine Spekuiatwn ist
der Spielball einiger großer Spekulanten geworden . Sonst wäre

es unmöglich gewesen , daß mit Meldungen operiert werden konnte ,
die keinerlei Novum bildeten . Man fürchtet Weiterungen , darum

herrscht heut « größte Zurückhaltung , doch war der Markt einiger -
maßen berixh ' gt . Gegen mittag hörte man Kriegsanleihe mit 84Z ,
23 er ll - Schätze 259 , S' /iproz . preußische Konsols mit 1499 , Schutz -
gebietsanleihe Zwangsanleihs 1314 . Auch an den Aktien -
markten ist groß « Zurückhaltung eingetreten . Am intern otionalen

Devisenmarkt neigt der französisch « Frank zur Abschwächung ,
hier ist das Geschäft außerordentlich gering .

fühlte� neigte sich zu seinen Füßen . Mein « lieben Kinder , wie süß
ist es doch , einer so edlen Natten anzugehören , wie schön ist es doch
em Franzose zu sein ! "

Man darf aber nicht glauben , daß alle Lehrer in Frankreich in
diesem Geiste Unterricht erteilen . Wenn auch die frc - nzösischen Schul -
bücher chauvinistischer als die deutschen sind , so ist doch die Zahl der
pazifistischen Lehrer in Frankreich größer als in Deutschland . Im
vorigen Jahr « hat sich der Kongreß der 79 999 Mitglieder zählen -
dm Hauptgewerkschaft der französischen Lehrer ( Syndical Nationen
des Instituteurs Public ? de France ) einstimmig für Abschaffung des
Geschichtsunterrichts ausgesprochen , da er der wissenschaftlichen
Grundlag « entbehre , mit Fälschungen und Meinungsmache angefüllt
sei und zu einem militaristisch orientierten Patriotismus und Ratio -
" . alismus erziehe .

Besser als die französischen sind ' die englischen und die
italienischen Schulbücher , in denen zwar auch Deutschland und
Oesterreich - Ungarn bei der Behandlung des Weltkrieges einer schor -
fcn Kritik unterzogen werden . Aber aus ihnen kann man die Hoff -
nung schöpfen , daß die Schüler nicht militaristisch erzogen , sondern
für den Pazifismus geworinen werden .

Am besten sind entschieden die Schulbücher Deutschöster -
r e i ch s, die auf Grund einer Derfiigunq vom 19. September 1919
vollständig umgearbeitet wurden . Die Teile , in denen der Krien
verherrlicht wird oder andere Völker� in der Achtung herabgesetzt
werden , sind entfernt worden . ' Den Schülern wird gesagt , welches
Interesse jede Nation an dem wirtschaftlichen und geistigen Zulam -
mmarbeiten mit anderen Nationen hat . Die Entstehung des West -
kriegs wird mit großer Zurückhaltung durchzenommcn : es werden
nur die von niemand bestrittenen Talsachen mitgeteilt .

Direktor Lange ist von der Leitung der Großen
Volksoper freiwillig zurückgetreten .

Die Theater am Bußtag . Der Berliner Polizeipräsident ist vom
preußischen Minister des Innern . Genossen Severing , dahin
verständigt worden , daß die auf Grund der ursprünglichen Verein -
barmig mit den Berliner Bühnen getroffenen Entscheidungen auf -
rechterhalten bleiben , und zwar nach der Richtung , daß am B » ß -

tag nur Stück « ernsten Charakters ausgeführt roerden
dürfen . Diese Erklärung des Ministers bedeutet praktisch die Auf -
Hebung des von uns besprochenen Erlasses aus dem Ministerium
des Innern , wonach z. B. die Aufführung von „ Wallensleins Tod "
im Schauspielhaus und von „ lannhüuser " in der Staatsoper vcr -
boten worden war . Diesen Ausführungen am Bußtag
steht jetzt nichts mehr im Wege .

Zn der Srohev volksoper findet am Duhtag eine Auffübrimg von
. F i d s l l o» unter mulitalilcher Leitung von Geneiälmusildireltor Leo Blech
und in der bekannten Bejetzung statt .

SplelplonSadervvg . Im Theater i. d. Könipgrätzer Strafe muß die
auf Freitag sestgeseßte Uraufführung . Der Tokaier " ve, schoben werden .
Dafür wird „ Der Mann ohne Moral " gespielt .

Die Schwarz - weiß - Ausstellaag der Akademie der Künste am Pariser
Piah ist auch am Bugiag biS nachm . ö Uhr geöffnet .



?ll zwei Instanzen fresgesprochen .
Nachklänge zun » Ausnahmezustand in Thüringen .
Als die Reichswehr in Thüringen� « �rückte , nahm sie auf eins

Denunziation hin im Schulgebäude der ©emcrads Langenberg
in Thüringen ein « Durchsuchung vor , bei der ein Maschinengewehr
und mehrere Gewehre auf dem Dachboden gefunden wurden . Bei
den damaligen Rechtszuständen reichte dies , aus , um den Schul -
diener . Genassen Cnke . in S ch u tz h a f t zu nehmen . Fast einen
Monat ist Eeicsse Enke seiner Freiheit beraubt gewesen , dann
wurde er entlassen . Hinterher wurde auch noch ein S trafoer -
fahren gegen ihn eingeleitet , das wenigstens die Möglichkeit
gab , die ganze Haltlosigkeit der gegen Enke erhobenen Beichuldi -

{ jungen darzutun . Aus Grund des Gesetzes zum Schutze der Re -

publik wurde er angeklagt , ein „ Waffenloger " in Gewahrsam ge -
hobt und der Behörde von dem Aufbewahrungsort nicht Kennt ris

gegeben zu haben . In der mündlichen Verhandlung vor dem

Schöffengericht Gera ( Reuß ) stellte sich zunächst auf Befragen
der Belastungszeugen heraus , daß die Schäfte von vielen Gewehren ,
die gesunden wurden , völlig kaputt gewesen sind , ob auch das ge -
fundene Maschinengewehr unbrauchbar war , konnte in der Der -

hand ' ung nicht festgestellt werden . Cnke sollte eines� Nachts um
2 Uhr gesehen worden sein , wie er mit einer brennenden Lampe
aus dem Schulhaus « kom . Alis Befragen der Belastungszeuge r

durch den Verteidiger stellte sich ober heraus , daß niemand die

nächtliche Spukgestalt erkennt hatte . So fiel die ganze
Anklage in sich zusammen und sogar der Staatsanwalt

mußte die Freisprechung beantragen , da dem Angeklagten
nicht nachgewiesen werden konnte , daß er von der Ausbewahrung
der Massen im Schulze bände Kenntnis hatte .

Man hätte nieinen sollen , daß mit dieser Freisprechung die

Sache für die Staatsanwaltschast erledigt gewesen wäre . Aber

wozu gibt es « ine Berufungsinstanz ! In Thü -
ringen weogen unter der jetzigen reaktionären Regierung solch «
Prozesse durch all « Instanzen getrieben . Der Staats -

anmalt , der salbst die Freisprechung beantragt hatte , veranlaßte eine

nochmalige Verhandlung vor der Verufungsinftanz , dem Land¬

gericht in Gero . In dem neuen Termin beantragte der Ver -

Ureter der Staatsanwaltschaft sogar , obwohl die Beweisaufnahme

nichts Neues ergab , 3 Monate Gefängnis ! ! ! Er behaup -
tete , es sei „kein Zweifel " ( so sagte - er dreimal ) , daß Genosse Enke
das Wastenlagcr gekannt habe . Der Berteidiger trat diesem An -

trage entgegen . Er machte kein Hehl daraus , daß das Verhallen
der Staatsanwaltschaft , die in erster Instanz selbst Freisprechu ig be -

antragt und dann doch Berufung eingelegt hat , recht eigentümlich

sei . Offenbar solle ein « Verurteilung erzielt werden , um den an -

geklagten Sozialdemckrotei seines Amtes als Schuldiener entheben

zn können . Dazu dürfe sich das Gericht nicht hergeben ! Das Land -

gericht Gera wies dam auch die Berufung der Staatson -

waltschaft auf Kosten der Staatskasse zurück . So erfreulich das

Resultat ist . für den Monat Schutzhaft , den Genosse Enke hat ver -

büßen müssen , ist damit kein Schadensersatz gewährt . Die Reichs -

wehr bleibt die Entschädigung schuldig und die Steuerzoh ' er haben
die Kosten des ProzefseSvzu tragen . Das Rechtsgefühl ist und bleibt

verletzt . _

Rechtspfiefle und Politik .
Erörterung im Republikanischen Anwaltsbund .

Vor Mitgliedern des Republikanischen Anwalts -

b u n de s, von dessen Existenz leider immer noch zu wenig Anwöl ' e

Kenntnis habe� sprach gestern im Dereinshaus Deutscher Jngeniei . e

Rechtsanwalt Dr . Ferdinand Nu bell über dys Thema
„ Rechtspflege imd Politik " .

Die Ausführungen des Vortragenden konnten einen Republi -
kaner n ferner Weise befriedigen , und in der stell « m de « Vortrag

anschließenden Debatte kam das mich wiederholt zum Ausdruck . Der

ganze Vortrag war im übrigen so matt angelegt , daß der deutsch -
votionalc Rechtsanwalt Dr . Bloch , der als Gast der Berfanun -

l,ing beiwohnte , bczeichrK - ndertueise sagen konnte : „ Den Vortrag

hätte der Kollege Nübell auch un deutschnationaken Anwaltsverein

halten können . " Es kam nicht unwidersprochen bleiben , wenn

Rechtsanwalt Nübell die Rechtspflege , wie sie früher war , über

allen Klee lobte und sich scharf gegen Sondergenchte der Republik ,
namentlich gegen die Wuchergerichle wandt « , ohne die Gründe zu

berücksichtigen , die diese Rechtsprechung notwendig machten . Völlig

unerwiesen bleib sein « Behauptung , die Sondergerichte hätten auf
kie Rechtsprechung der Geschworenen eiien verderblichen Einfluß

ausgeübt . An der Emmingerschen „ I u st i z r e f o r m" übte

euch Nübell scharfe Kritik . Die Abschaffung der Schwur -

gerichte na - nte er geradezu eine Gefahr . Demgegenüber plä -

dierte Rechtsanwalt Nübell für die Aufstellmig eines neuen

Strafgesetzbuches , das vor allem die Reckst « des Ange -

klagten erweitert und das die Frage des politischen Verbrecheiis

neu regelt . Di « Besetzung der Kammern müsse eine andere werden .

Heiterkeit erregte es , als Rechtsanwalt Nübell erwähnte , daß

beute noch bei der Neuherausgabe der Strafgesetze im

Strafgesetzbuch die Paragraphen übernommen werden , die

von der Beleidigung des Landcsherrn handeln . Der

Herausgeber hat allerdings in einer Randbemerkung dazu ge -

schrieben : „ Diese Paragraphen sind heute un -

praktisch . "
In der Debatte wurde vor allem von verschiedenen Rednern

betont, ' daß die Rechtspflege vor dem Krieg « nicht nur nicht vor -

bild ' ich , sondern hundsmiserabel gewesen ist . Man mochte

daraus aufmerksam , daß die frühere Rechtspflege mit ganz

n n g e r e ch t f « r t r g ter Schärf « gegen Sozialdemo -
kraten und gewerkschaftlich Organisierte vorging .

Mar erinnert « an den famosen Paragraphen aus der Gewerbe -

ordnung , mit dessen Hilfe man das S t re i k p osten st « h e n un -

menschlich hart bestrafte . Von anderer Seite wurde in der Debatte

mit Recht darauf hingewiesen , daß an den vielen Fehlurteilen der

letzten Jahr « gegen politisch linksgerichtete Angeklagte nicht die

Sondergenckste schuld sind , sondern der Richter st and , der

bis zu 3 3 % . Proz . de ul s chn o t i o n a l ist . Mit Recht wurde

auf den unglaublichen Zustand hingewiesen , daß am Reichsgericht
kein Rechtsanwalt zugelassen wird , der Berliner

und Jude ist . In diesem Zusammenhang wurde auch der uner -

Hörle Fall des Iustizrats Dr . Landsberg aus Posen in Er -

innerung gebracht . Dieser Anwalt , außerordentlich tüchtig in seinem

Fach und bcsoiders beliebt bei seinen Kollegen , wurde , als die

Po ' en in Posen die Herrschast antraten , heimattos und wollt « sich

in Leipzig niederlassen . Man lehnte ihr ab , natürlich weil

er Jude ist , und zur Begründung der Ablehnung sagt « mar ein¬

fach : seine ganze Art paßt uns nicht . Ein bezeichnendes Schlag -

licrt auf die Gesinnung der Richter warf die Mitteilung eines An -

walls , aus der heroorgiM daß das Kammergericht auf seinen

amtlichen Briefen seit geraumer Zeit zum Schließen der

Briefe weihe Oblaten verwende , weil ihm die Siegel mit

dem neuen Adler der Republik unangenehm sind .

Alle Redter der Debatte waren darin einig , daß der neue

Reichstag die R e ch t Sp . f l eg « r ef or m ie r e n müsse .

Slumenftanö .
Jeden Tag führt mich mein Weg a i ihm vorbei . Manchmal

kaufe ich ein paar keuschweiße Astern oder ein paar glühroie Nelken
und bringe sie einer , die sich dorm freut . . .

Autos knattern um die Straßenecks , Wagen krachen . Troms
läutfuhrwerken mühsam ihren Weg dahin , Leiber quirlen angst -
hastend durchs Gewühl — und immer an derselben Stelle eine dicke ,
vollbäckige Frau mit kleinen , großen , zarten , starken Blumen . Diese
bunten Duftgebüsch «, das ist wie Lichtmeer im nächtigen Schacht ,
wie Heller Kristall zwischen graugelben Steinen , wie zart « Frauen -
Hand aus rauhem Männergesicht , das ist wie reines Kinderlachen im
häßlichen Gekreisch der Zeit . Es ist so qualvoll , durch die Straßen
der Stadt zu gehen , es ist so schön , so tröstlich , ein Fleckchen zu
wissen , das geheiligr ist . Kein großmächtiger Ouaderbau und doch
ein Tempel ! Leidende Hirnmoschinen . die ihr ewig rast von Arbeit

zu Vergnügen , von Vergnügen zu Arbeit , die ihr zwiespältig wurdet
im lächerlichen Taggeschehen , die ihr keine Muttergoitesbilder hobt
und kein Symbol , das nicht eben doch verlogen wäre , Menschen ihr ,
betet vorn : Blumenstand !

Und schenkt die schönsten der Blumen den Frauen , die ihr liebt !
Auch das , ihr zeitgehetzten Brüder , auch das ist Religion

- - -
Nlifter Cttlinger .

Heiratsschwindler , Mädchenhändler und Boxer - Champion .
In Neukölln hat sich ein eleganter Gentleman , der sich Mister

Ettlinger aus Milwaukee nannte , an eine reiche Bauernfamilie , in
der eine heiratsfähige Tochter war , herangemacht . Ein mißtrauischer
und vorsichtiger alter Onkel aber hat den ganzen Schwindel , denn
«in solcher war es , zur Entdeckung gebracht .

„ Mister Ettlinger " war , wie er erzählt , vor kurzem erst aus
Amerika nach Deutschland gekommen , um hier einig « Geschäft « zu
erledigen . Außerdem wolll « er sich aus „ Germany " ein « „ Lady "
mitnehmen .

_
Drüben Hab « «r große Marmorbrüche . Auch sei er

begeisterter Sportsmann und sei als solcher auch hier im Sportpalast
wiederholt in Boxkämpfen ' aufgetreten . Sein Manager befinde sich
augenblicklich in Paris , um für ihn abzuschließen und wenn er ,
Mister Ettlinger , sich hier verheiratet habe , werde er mit seiner
jungen Frau ebenfalls nach Paris gehen , dort einige Kämpfe aus -
fechten und endlich nach Amerika heimkehren . Das alles machte auf
die Mädchenherzen großen Eindruck , der durch fem Auftreten noch
verstärkt wurde . Mister Ettlinger wohnte nämlich in einem
großen Hotel Unter den Linden und ging stets nach der
allerncuesten Mode gekleidet . In der letzten Zeit blieben die Geld -
sendungsn seines Managers aus Paris sowie die seiner Marmor -
werke in Amerika aus . So kam es , daß ihm die Eltern seiner äugen -
blickkichen Liebe in Neukölln immer wieder Geld zur
Verfügung stellten . Trotz alledem herrschte eitel Freude in der
Familie über das „ Glück " der Tochter . Nur ein alter Onkel
wollte das Glück nicht recht glauben und wandte sich
an das Dezernat zur Bekämpfung des internationalen Mädchen -
Handels . Kriminalkommissar Johannes Müller und seine Beamten
beobachteten jetzt Mister Ettlinger , und da auch sie die Ueberzeugunq

gewannen , daß an dem „ smarten Amerikaner " nicht alles echt sei ,
nahmen sie ihn fest . Auf den , Polizeipräsidium wurde er im besten
amerikanischen Englisch angeredet , er erklärte jedoch , gut Deutsch zu
können . Im weiteren Verlaus der Verhandlungen stellt « es sich
heraus , daß sein englischer Wortschatz sich auf „ Pes , Sir " , , . No,
Sir " , „ Germany " und . Lady " beschränkte . Auch sein boxerisches
Können ist nur lehr gering . Als ihn nämlich einer der Beamten zu
einem kleinen Gang « aufforderte , sagte er , er werde sofort „ einen
blutigen Maispudding " aus ihn , machen . Die Sache kam aber
anders , denn nach 3 Sekunden Kampf war der Champion -
Boxer Mister Ettlinger knockout . Im Erkennungsdienst stellt «
man an Fingerckbdrücken fest , daß er ein 37 Jahre alter Ver -
b rech er Rolf Scholz war . Jetzt blieb ihm vor Schreck das
„ Pes , Sir " im Hals « stecken . Er bestreitet aber , mit den , inter -
nottonalen Madchenhandel irgendwie in Berbindunq zu stehen . Mit -
teilungen , die dazu dienen können , noch mehr Licht in das dunkle
Leben Mister Ettlingers zu bringen , nimmt Kriminalkommissar Io -
Hannes Müller im Polizeipräsidium in der Magazinstraß « entgegen .

Wiederaufnahme des Meincidsprozesses Eggert ?
Der vom „ Schwurgericht " ( was man heute so nennt )

wegen Meineids zu zwei Jahren Zuchthaus dernrieilte Stadt -
rat Eggert bat bekanntlich die Revision zurückgezogen , so
daß das Urteil des Schwurgerichts III rechtskräftig geworden ist
und Eggert demnächst dem Zuchthaus i » Brandenbuig zugeführt
werden dürste . Wie uns Rechtsanwalt Dr . Johanny mitteilt ,
darf aus der Zurücknahme der Nebision keinerlei Schuld -

einge st ändnis Eggerts gefolgert werden . Eggert hat sich
den Darlegungen der Verteidigung nickt verschlossen , daß das

Revisionsverfahren wenig Aussicht auf Erfolg Hobe , da daS Reichs -

gerickt bekanntlich bei SckwurgerichiSurteilen nur die formelle Seite
des Verfahrens nachzuprüfen hat . Es würde dadurch nur die

Untersuchungshaft verlängert werden . Inzwischen ist Rechtsanwalt
Dr . Johanny bemüht , weiteres Beweismaterial z flammenzu -
tragen , um eine Wiederaufnahme des Verfahrens durch -
zusetzen . Inzwischen haben Justizrat Dr . L ü d i ckc - Spandau und
RechlSanwalr Johanny . die beiden Verteidiger Eggerts , Schritte

eingeleitet , um bis zur Erledigung der Nachpriiluug des Prozesses
im Wiederaufnahmeverfahren die Unterbrechung der Haft im

Gnadenwege durchzusetzen . _

Raubüberfall eines falschen Gasrevisors .

Am Montag erschien kurz nach der Mittagszeit rr der Wohnung
des Bankbeamten Buhtz . Kameruner Str . lg , ein Gasrevisor ,
der den Derbrauch ablesen wollte . Frau Buhtz war allein in der

Wohnung . Da der Gasrevisor aber mit allem , was für seine Arbeit

erforderlich ist , ausgerüstet war , zweifelte sie nicht an seiner Echt -

heit und ließ ihn ein . Sie zeigte ihm aus dem dunklen Korridor den

Gasmesser , er , dem sich der Mann auch sofort zu schaffen machte .
Als sie nach einiger Zeit auf dem engen Korridor an ihm vorbei

ging erhielt sie plötzlich - inen SchlagaufdenKops . dersie

sofort besinnungslos zu Boden streckte . Erst nach

mehreren Stunden erholte sie sich und sah nun . daß der Verbrecher
in den Vorderzimmern gewesen war . Hier hatte er einen ver -

schlossenen Schreibtisch geöffnet , die Papier « herausgerissen , nach Geld

gewühlt und schließlich auch ISO 9K. gefunden . Mitteilung « », die

dazu dienen fönnert , diesen Verbrecher unschädlich zu machen , nimmt

das Polizeirevier und das Raubdezernot im Polizeipräsidium Berlin

entgegen . _

Mehr Autobusse .

Am 20. November wird die A u t o o m n i b u s l ! n i e 8 nach

Wilmersdorf durch die Kaiserallee bis zum K a i f e r p l a tz verlängert .
Am gleichen Tage eroflgt eine Berlängerung der Linie S

durch die Hauptstraße , Rh- instroße und Schlotzstraße bis zum Rat -

Haus Steglitz . Ferner wird beabsichtigt , am 20. November die

Linie B,' deren augenblickliche Führung vom Köllnischen Fisch -
markt durch die Roh - und Dresdner Straße zum Montzplatz dem

Bedürfnis nach einer direkten Verbindung der Prenzlauer Allee

einerseits und Neuköllns andererseits mit dem Spittelmarkt nicht
niehr entspricht , über den Spittelmarkt zu führen , falls die Zustim -
mung der Haupwerkehrsstelle rechtzeitig erteilt wird . Die bean -

trogts Verlängerung der Linie B in Neukölln bis zum Ringbahnhof
Kaifer - Friodrich - Straße wird , sobald die Haupwerkehrsstelle zu -
stimmt , erfolgen , wenn die ersten neuen Wagen der Gesellschaft ange -
liefert sein werden . Außerdem liegt der Behörde ein Antrag auf
Verlängerung der Linie A vom Gesundbrunnen durch die Prinzen -
ollee und Wollankstraße bis Pankow Kirche vor uich schließlich ein

Antrag auf Wiedereröffnung der früher mit Pferdeomnibussen be -
fahrenen Linie 28 — Kaiser - Friedrich - Plgtz —Moabit . Hier soll ei�
Autoomnibusverkehr eingerichtet werden , der durch die Blücher -
Koniggrätzer - , Budapester Straße . Charlottenburger Chaussee!
Bruckenallee , Hansaplatz . Lesiing - , Strom - , Turm , und Beußelstraße
bis zum Bahnhof Beußelstraße gehen soll . Die Linie würde den
vom Hansaviertel lebhaft gewünschten Ersatz für die frühere Straße, ! -
bahnlinie 17 bieten .

Krauen unö Wahl .
Genosse Pastor Franke sprach in einer Charlotten -

burger Frauenwahlversammlung , die sehr gut besucht war . Er
wies auf das dummdreist « Geschwafel nationalistischer Agitatoren
hin „ früher sei alles besser gewesen " ; man müsse sich deshalb zurück -
sehnen . Das hieße also : Rückkehr zum alten System . Richtig ,st .
sagte der Redner , daß der Allwg - kampf heute härter ist ; wer jedoch
der Wahrheit die Ehre geben will , muß eingestehen , daß nich ! der
Wechsel im Regime daran schuld ist , sondern der verlorene Krieg .
Der teilweis « Uebergang der Macht in die Hände des Volkes hat den
heutigen Niedergang niemals verursacht ; ihn haben wir den „glor -
reichen " Errungenschaften des Krieges zu verdanken . Daneben ' gibt
es aber auch einen Aufstieg des täligen Volkes , das nicht mehr den
Launen der Junker untertänig ist . Die Gegenwart darf
nicht schlechter gemacht werden , als sie ist . hat sie dach
den unteren Schichten mehr Freiheit und Würde gegeben . Der Ver -
sailler Vertrag hat für Deutschland den verabscheuungswürdigen
Militarismus abgeschafft ; wir können heute die Jugend zu Sama -
ritern der Barmherzigkeit erziehen , was sicher eine bessere Zukunft
bedeutet als die Aussicht auf den „ Heldentod " . Der Referent ging
dann zu den aktuellen politischen Fragen über , erklärte chre Bedeu .
tung für das Proletariat und legt « den Frauen ans Herz , der Sozial -
demokratie am 7. Dezember ihre Stimme zu geben , denn sie allein
kämpft wahrhast für Frieden und Brot . — In der Diskussion
ergötzte «in kommunistischer Jüngling die Versammlung mit den aus
Moskau gelieferten Phrasen , bis heftiger Unwille ihm Schluß gebot .

Die Genossinnen des Bezirk Prenzlauer Berg hatten eine
gutbesuchte Frauen - Wählerversammlung veranstaltet , in der die Ge -
nossin Wurm sprach . Sie ging davon aus , daß durch den Ausfall
der Reichstagswahl die Frage entschieden werden muß . ob Deutsch -
land in Zukunft «ine friedliche Entwicklung und damit einen
Aufftieq nehmen soll , oder ab neu « Berwicklungen einen weiteren und
vielleicht endgültigen Niedergang bringen sollen . Trotz aller Kritik ,
die die Deuffchnationalen , wie auch die Kommunisten ain Londoner
Abkommen geübt haben , konnten doch beide Parteien keinen anderen
Weg zeigen , wie aus dein Reparationselend herauszukonimen ist .
Bei der Jagd der Deutsch nationalen nach Ministersesseln
handelte es sich darum , den Schlüssel der Gesetzgebung
in d i e H a n d zu bekommen , um die Lastenverteilung aus dein
Dawes - Gutachten nach ihrem Willen zu regeln . Auf welche Weife
das geschehen soll , ersehen wir aus ihren Forderungen nach Schutz -
zollen und nach einem Verbot für die Einfuhr von Lebensmitteln .
Sie verfolgen damit ihre alt « systematische Ansbnngmmgspoli ' ik dem
arbeitenden Volk gegenüber , um ihm die Kraft zum Kampf zu
nehmen . — Genossin Wurm forderte die Frauen auf . mitzuhelfen bei
der Arbeit zur Besreiung der Arbeiterklasse . Dos Haus , das Heim
ist das Gebiet der Frau , wo sich ihr Velen nermnt zum
Sozialismus auswirken kann : an unserer Iuaend kann schon die
Aufklärung beginnen . Wenn jede Frau und jede Sozialistin in dieser
Weise wirkt ! braucht uns um den Ausfall der Wahl nickt bange fein .
Reicher Beifall lohn ' « der Referentin . Mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie schloß die eindrucksvolle Bersommlung .

In Ze Hiendorf sprach die Landtagsabgeordnete Ocnoffft
Marie Kuriert vor gut besuchtem Saal und auch vor sebr viel
bürgerlichen Zuhörern über den ominösen 3 218 StGB . Bereits
vor dem Krieg gab es in Deutschland jährlich 500 000 — 800 000 Ab¬
treibungen , jetzt ist die Zahl überhaupt nicht mehr zu schätzen . Täg -
sich' sterben lÖ —fZ ) jährlich über 5000 Frauen an den Folgen von
Eingriffen , die sie in ihrer Not und Verzweiflung an sich selber
vornelgnen . Qfs muß doch ein ungeheurer und ununterdrückbater

AWille sein , der die Frauen innner wieder treibt , trotz Drohungen
mit Zuchthaus so zu handeln . Die Nationalen behaupten schlank -
weg . das geschehe aus reiner Bergnüaungssucht und Beranl -
wortungslosigkeit . weil die Frauen ihre Zeit lieber im Kino und
auf dem Tanzboden als in der Familie verbringen möchten , eine
sinnlos « und frech « Berhöhnung der proletarischen Frauen . Denn
was sie tun , tun sie aus schreiender und amerttäglicher Not . Es ist
unerhört , wie man mit den Frauen umgeht . In Württemberg
wurde geradezu ein Kesieltreiben gegen sie veranstaltet . Gegen
zweitausend wurde ein Strafverfahren eingeleitet , davon kamen
500 in Voruntersuch ura und 6 wurden schließlich verurteilt . Wegen
dieses lächerlickz «» Ergebnisses wurden 2000 Frauen monatelang ' . n

Angst und Unruhe gestürzt . Im Parlament stehen sämtliche bürg er -

liche Parteien einschließlich der Frauenvertreter de ?

Aufhebung des 3 218 ablehnend gegenüber . Die Sozialdemokratie
ist die einzige Partei , die konsequent ist und den Frauen Rettung
bringen kann . Jede Frau handelt in ihrem und ihrer Fannlie
Interesse , wenn sie am 7. Dezember die Sozialdemokratie wählt .
Die Genossin Dröscher unterstrich und verstärkt « den Vortrag
durch die packende und erschütternde Darstellung von Episoden aus

ihrem eigenen Leben .

_ _

Aushebung einer kommunistischen Geheimoersammlung . Am

gestrigen Montag abend ist eine kommunistische Geheimversammlung
in der Ebers st raße in Schöneberg durch Polizeibeamte
aufgehoben worden . Der Exetutivbehörd « war bekannr ge -
worden , daß ein « Anzahl führender Kommunisten , zum Teil Mit -

glieder der Parteileitung , die augenblicklich von den Gerichten gesucht
werden , in einem Lokal in der Ebersstraße zu einer Versammlung
zusammenkommen wollten , die offiziell als Wahlversammlung ange -
setzt war . Di « Polizei stellte die Personalien einer Anzahl Kom -

munisten fest . Es wurden «ine Anzahl Wahlaufruf « sowie
Briefe beschlagnechmt , die , anscheinend unter einer Deckadresse , in dem
Lokal deponiert worden waren .

PraNischc «ttcrshUfe . Di « Vermiclung prelswericr gut eingerichteter
möblierter Zimmer Iveist ständig unentgeltlich nach inner -
balb des Nzirls Prenzlauer Berg , die Kleinrcntnerfllrsorge Prenzlauer
Berg . Danziger Str . «vi, Hof 1 Tr. . Zimmer 1l!>, Sprechstunden werk -

täglich von 9 bis 1 lthr .

Seinen 60. «rtutto log begebt morgen Genosse Karl R cd d ein ann .
Kustav - Möllerstr . in Schöneberg <79. Abt. ) , und gleichzeitig lein L5 jährige »
Parteijubiläum . Genosse Rcddcinann bat sich lange Jahre hindurch politisch
und gewerkschasllich ausjeroidentlich rege betäligt .

Hunderte von Toten auf Batavia .

Zu dem Erdbeben in Wvnosobo ( Bcttavla ) wird gemeidet : Die

Zahl der Toten in Mod- jo Te : rgch beträgt 170 , in Bandingen .
Linbangan und Sajangon 238 , in Wonoroto 48, in Pesir 41. Noch
immer steigen aus der See schwefelhaltige Gase auf . Der E r d -

boden ist noch fortdauernd in Bewegung . Genie -

truppen wurden entsandt , um Fahrstraßen zu den durch das Erd -

beben abgeschnittenen Gegenden zu schassen. '

parteinachrichten��D�für Groß - Serlin
Einsendungen stir diese Rubrik stnd NA CÄ. Ar ttet » an da » Vezirkssekretuiat ,
Berlin S W. SS, Siudeustrab « a. k. Hos. e Trev . rechts , »u richten .
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graseniiraßc , zur Fluzbial tu erb reitung in Lindcnbcrg .



OewerMastsbewegung
Oer Streik öer hochbahner .

Der Reichsarbeitsminister Brauns vermittelt .

LZle wir erfahren , hat der Relchsarbeiksminister die

. - werkfchofien zu einer Ualerrednng eingeladen , um Aliltel

. . ud Wege zu finden , die streitenden Parteien zusammenzubringen .
Es handelt sich also noch nicht um eine Vermi . Nungsaktion , sondern
um ein « Anbahnung dazu .

Selbst üie . Teno " lehnt ab !

Bon der Hauptstell « der Technischen Nothilfe erhalten wir

folgend « Zuschrift :
„ In Ihren Abendausgaben vom 13. und 14. November 1924 war

im Zusammenhang mit der Berichterstattung über den Hochbahner -
streit die Möglichkeit eines Einsatzes der Technischen No' hilfe erwogen
worden Demgegenüber stellt die Hauptstell « der Technischen Nothilfe
fest , daß in dem vorliegenden Fall «in Einsatz der Technischen Nothilfe
deshalb nicht in Frag « kommen kann , weil die Stillegung de »

Hochbahnbetriebes an sich keinen öffentlichen Notstand im Sinne
der Richtlinien der Technischen Nothilfe darstellt . "

Wir geben dieser Zuschrift um sv lieber Raum , weil damit der

Hochbahndirek ion auch die Hoffnung auf die „ Teno " genommen ist .
Wir wüßten auch wirklich nicht , mit wetcher Begründung stch der

Einsatz der . Teno " rechtfertigen ließe . Frctlich ist damit wohl Klar .

heit . ober keine Löfung des immer dringender werdenden Verkehrs -

Problems geschaffen . Besonders die werktätig « Leoälte -
r u n g empfindet die Stillegung der Hochbahn als «inen u n « r »

träglichen Zustand , zmral die Straßenbahn mit ihrem ver -
alteten und unzureichenden Wagenpark und den durch Umbauten

aufgetürmton Lerkehrel inderniffen auch in normalen Zeiten nicht
in der Loge ist , ihre Aufgab « zu erfüllen .

Nun dauert die Stillegung der Hochbahn schon den achten Tag .
ohne daß irgendwie ein Schritt unternommen worden wäre , der der

gequälten Bcvölkenlng Erlösung brächte . Der Versuch des Vorsttzen -
den des Schlichtungsausfchustes kann wegen seiner ein sei ' igen
und deshalb uneinnehmbaren Voraussetzung nicht als ernst gemeint

angesehen werden . Das Telegramm d- s Magistrats an den Reichs -
ardeitsminister ist im Grund ? nur ein « Abwälzung der Ver -
a n t w o r t u n g. Es ist schlimm irm unsere Gemeindebehörden be¬

stellt , daß ein derartiger Streik solange dauern kann , ohne daß sie
den Mut zurInitiative mitbringen .

Unehrliche Lohnpolitik .
Di « Unternehmer lassen durch ihre Press « immer wieder sog «-

nann ' « Nachweise verbreiten über di « Unmöglichkeit auskömmlicher
Löhne . Sie stützen sich , soweit sie kontrollierbar « Zahlen überhaupt
veröffentlichen , ausschließlich auf die Veröffentlichungen des Reichs .
statistischen Amtes . Wir hoben uns wiederholt mit diesen

Zahlen brschöfti�n müssen .
Auch die Kewerkschaftsorganisationen haben dazu Stellung ge -

nominen und vielfach den Nochwris erbracht , daß die veröffentlichten
Lohnziffern aus falschen Grundlagen aufgebaut sind . Das

Rcichsstatisiische Amt hat bisher vermieden , dazu Stellung zu nehmen .
Damit ist die Tatsach « aber nicht aus der Welt geschasfl . Es ist ein

unerträglicher Zustand , wenn bei Lohnverhandlungen fortgesetzt von
UnteruelMecn amtliches Material heran - gszogen werden kann , von
dem di « Unternehmer selbst wissen müssen , daß es falsch ist .

Alle Lohnstetistikon bekommen j ' dcch eine falsche Grundlag « vor

ollein durch die Reichsindexziffer der Lebenshal¬
tungskosten . Wenn man dieser Reichsindexziffer glauben dürfte .
dann wären die Leb «nel ) altungekost «n noch nicht um ein Viertel höher
als vor dem Krieg «. Es bedarf keiner besonderen Volkswirtschaft -
lichen Kenntnisse , um che Feststellung zu machen , daß diese Staustit

unmöglich richtig sein kann . Wir haben m den letzten Monaten eine
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standig « Teuerung der Lebensmittel zu verzeichnen , die jedoch in der

amtlichen S a. istit so gut wie gar nicht zum Ausdruck kommt . Diese

fortgesetzte Teuerung , di « jeder Hausfrau bekannt ist , zwingt die Ge .

werkschaften , Lohnforderungen zu stellen . Es ist also nicht , wie es
die Unternehmer immer gern hinstellen wollen , daß eine Erhöhung
der Löhn « ein « neue Teuerungswelle verursachen muß , sondern u m -

gekehrt , es Ist die Teuerung , die zu Forderungen auf Erhöhung
der Löhne führt .

Nun kommen die Unternehmer mit dem Argument , daß höhere

Löhne zur Inftation führen müssen . Wir haben schon einmal daraus

hingewiesen , daß das Land , wo die höchsten Löhn « von allen be -

deutenden Industrieländern bezahlt werden , die Vereinigten Staaten

von Amerika , zugleich die stabilst « Währung hat . Wenn man

also Währung und Löhne überhaupt in Verbindung bringen will ,
dann wird man weit «her sagen können , daß die Währung um so

stabiler ist , je höher die Löhn « sind .
Tatsöchlich läßt sich ein derartiger Nachweis sehr leicht erbringen .

Die Währung eines Landes beruht auf dessen Kreditfähigkeit ,
di « wieder abhängt von der Deckung der öffentlichen Ausgaben
durch entsprechend « ordentlich « Einnahmen . In sedem

Industrieland « werden die Einnahmen des S' aales bedingt durch die

Steuer - und V e r b ra u ch s sah i g k « i t der Lohn - und

Gehaltsempfänger . I « höher die Löhne und Gehälter aber

sind , desto größer ist die Kauf - und SteuerkNeft der Lohn - und Ge -

Hastsempfänger . Mit dem Einkommen der Lohn - und Gehalts .

empfänger wächst das Einkommen des Staate » und damit die Stabili -

tät seiner Währung .
Aber während die Industriellen und ihre polilischen Schleppen -

' räger dos Ammenmärchen des Reichsfinonzministeriums aus dem

Jahre 1922 wieder aufwärmen , arbeiten sie selbst an der Herbei -

führung einer neuen Inflation . Sie fordern — für sich — den

Abbau der Steuern , ganz unbekümmert darum , ob der Staat

dann noch überhaupt in der Lage ist , seine Ausgaben zu decken . Di «

Unternehmer also sind es , die sowohl durch die Niedrighaltung der

Löhne und Gehälter und durch die Forderung auf Abbau von

Steuern an einer neuen Inflation arbeiten . Diese unehrliche Lohn -

pclitik ist auch ein « polidische Unehrlichkeit .

Tagung des Provinzausschusses des ADV .

Am Sonntag tagre unter starker D: ! eiligunq der Provinz -
ansschuß Berltn - Brandenburg dez Allgemeinen Deut -
schen Veamtenbundes . Das Hauptncferat hielt Mmisteriolrat a. D.
Gencsss Falkenberg über Wirtfchaftsbewegunq und
Beamtenschaft . In der Verireteriogung wurde zum Ausdruck

gebracht , daß die ge ' amt « Beamtenschaft Berlins und in der Pro -
viaz Brandenburg stürmisch sofortige Aufbesserung des

Gehalts verlang . . Falls die Aufbesserung nicht ausreichend ge -
nug fei , um die große Not der unteren und mittleren Besoldung » -
grnppen zu lindern , sei qr ? nicht abzusehen , welche wirtschaftlichen
Kämp ' e sich daraus entwickeln können . Der bisherige 1. Vorsitzende
des Ortsausschusses Berlin , Stefselbauer . wurde einstimmig
zum 1. Vorsitzenden des Provinzausschusses Berlin - Vrandenburg ge -
wählt . Ferner wurden in den Vorstand gewählt : Weidmann - Berlin ,
Wohlthat - Tcgsl . Damaschke - Frankfurt a. O. , Jrrgang - Potsdam und
Brotke - Kottbus .

Mißstimmung der Transportarbeiter der Metallindustrie .
Den Handels - , Transport , und Verkehrsarbeitern aller Branchen

ist es gelungen , sich einen einigermaßen auskömm . ' ichzn Lohn zu er -
ringen . Die Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie aber

gehören immer noch zu den Arbeitern , deren Lohn in keinem Ver -
hältnis zu ihren schweren Arbeitsleiitung - on steht . Die letzten Lohn »
aufbesserungen sind völlig unzureichend angesichts der immer teurer
werdenden Lebensverhältnisse .

Besondere Empörung herrscht darüber , daß die Unternehmer ihr
Dersprrchen den Arbeitern mit großer Kinderzahl , die durch
Streichung der Famistenzulaze besonders hart betreffen werden ,
einen Ausgleich zu geben , nicht gehalten haben . Die meisten Firmen
haben der " Anregung des VBMI . keine genügende Beachtung ge -
fchmkt , sondern diese Kinderzulagen fast restlos gestrichen und vom
Lohneinkommen in Abzug gebracht . So wird aus einem Werk , einer

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne oder
321 gezogen

1 Gewinn zu 5000Ü R. - M. 230282
1 Gewmn zu 3l >0 R. - M. 2t >u«S
3 Gewinne zu 1000 R. - M. 01128 66965

135119
4 Gewinne zu 800 R. - M. 129796 151962

192148 277315
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212540 224343 237482 307305 .
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3. 01 : 49 802931 304542 304607 311499 315907
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sehr bedeutenden Weltfirma in der Brunnenstroß « berichtet , baß
dort über 105 Arbe . ter ein solcher Abzug getrosten hat , wodurch
Lohnkürzungen bis zu drei Mark wöchentlich zu
verzeichnen sind .

Es berührt eigenartig , daß Werksleitungen so handeln und sich
in Widerspruch mit den Weisungen ihres Berband - es setzen . Den
kinderreichen Familienvätern wird das kärglich « Einkommen noch
wriier geschmälert . An Stelle von mehr Brot muh der davon De »
trosfcn « seinen Kindern noch weniger geben . Sodann wird bitter
empfunden , daß auch die Leistungszuschläge , die über den sonst
übl . chen Lohn gegeben worden waren und di « bei dem neuen
Lohnsatz weiter bestehen bleiben sollten , von den Firmen uwbcsehen
gestrichön worden sind . In Beschwcrdesällen wird dm Arbeitern
gesagt , daß sie eine Lei ' iungefahigkeit von neuem erbringen müssen ,
falls sie Anfvruch auf solche Zuschläge erheben . In diesem Verlangen
der Unternehmer liegt ein schweres Unrecht , denn derjenige Arbeiter .
der bisher ds leistungsfähig galt , kann nunmehr , nachdem « einen
höheren Lohn zu beanspruchen hat , nicht leistungsunfähiger gewoc »
den fem .

In diesen Machinationen der Arbeitgeber liegt System . Beim
VBMI . scheint die Absicht zu bestehen , die neuen Lohnerhöhungen ,
zu denen man sich gezwungcnermoßen verstehen mußte , möglichst
unwirksam zu machen .

Da das jetzt laufende Lohnabkommen mit dem 1. Dezember zu
kündigen ist . so werden die Transportarbeiter der Metallindustrie
entscheiden haben , wie sie ihr « Stellung einrichten wollen , um ein «
Lohnregelung zu schaffen , die ihren Bedürfnissen inehr Rechnur . z
trägt . Der Deutsche Verkehrsbund hat daher zum 28 . November
eine Zusainmentunft der Funktionäre einberufen , die sich mit der
Angelegenheit von neuem beschästigen soll .

Eine Ente .

Die bürgerlichen NachrichtenbureauS verdreileten gestern sin »
Londoner Depesche , wonach 80 Angestellt « des englischen Transport -
arbeiterverbandes in den Streik getreten wären , well der frühere
Sekretär des Verbandes und Verkehrsminister in der Arbeiter -
regierung , Harry G 0 s l i n g wieder auf seinen Posten zurückgekehrt
sei . Der englische Transportarbeiteroerdand veröffentlicht nun ein «
Erklärung , worin di « gestrige Meldung vom Auestand der Angestell -
ten der Gcwertschoftsverwaltung dementiert wird . Wenn di «
genannten Beamten nicht in ihren Bureaus Erschienen seien , stf sei
das nur deshalb geschehen , weil sie «in « Zusämmenkunft mit dem
Bollzugsaiisschuh des Bundes hatten , um über die Rückkehr de ,
früheren Ministers Gosling als Sekretär des Bundes zu beraten .
Am End « dieser Dersammlunq sei ein Brief an Gosling gerichtet
worden , der stch über den Inhalt des Briefes befriedigt gezeigt Hab «.

Es wäre doch wirklich sonderbar , wenn über di « Bestellung eine ,
Vorstandsmitgliedes einer Gewerkschaft nicht deren Mitglieder ,
sondern Verwaltunqsbeomte bestimmten . Goeling ist durch das Ver -
trauen der Mitglieder auf seinen Posten berufen worden und nur
die Mitglieder haben die Machibefugnie , ihn wieder abzuberufen .
Es ist beinah « überhüistg , zu bemerken , daß gerade das Blatt der
KPD . , wo gan . Z« „ Führergarnituren " von oben abgesägt werden ,
sich mit Wonne auf diese ostenbar « Ente stürzt «.

Fortschritt der Internationalen Arbeitsgesetzgebung .
Die Ratifikation internationaler Arbeiterschutzübereinkommen

hat in süngster Zeit rasche Forstchritte gemacht . Bis zum 21 . Okto -
der 1924 waren insgesamt 141 Fälle der Ratifikationen solcher Ueber -
einkommen zu oerzeichiien . Bemerkenswert ist , daß dos Ueberein -
kommen betteffend die Arbeitslosigkeit die meisten Ratifikationen aus
sich vereinigt , für das sich bereits U Länder verpflichteten : zunächst
kommen dann di « Uebereinkommen , welche das gewerbliche Nacht -
arbeitsverbot für Frauen und für Jugendlich « beinhalten , die von je
13 Staaten ratifiziert wurden .
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In der Nachmittagsz ' ehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen
1 Gewinn zu 5000 R. - M. 236299
2 Gewinne zu 3000 R. - M. 48895 175789
2 Gewinne zu 2005 R. - M. 26337 121258
2 Gewinne zu 10C0 R. - M. 36251 210328
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271446
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Llrwinnauszug
2. Klasse L4 . Preutzisch - Sübdeutsche

sttüu . Preutz . ) Klassen - Lotterte .
1. Ziehuiigsia i 14 . tlfoue int er 1924

Ohne Bewähr Nachdruck verboten

In der Rorm>ttagsziehung wurden Gewinne

„ übet 00 32L gezogen
2 Gewinne zu 5u00 R. - M. 191856 247810
8 ©etutmu zu 2000 R. . M. 146201 201652

247197
» « eww « zu 1000 R. . M. 13661 40447

Xo83i4
4 Gewinne zu 800 R. - M. 20606

12252 149380
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Gewinnauszug
2. Klasse 24 . Preuftisch - Süddeutsche ( 230 . Preuh . )

Klassen - Lotterie .

2. Ziehungstag . IS . November 1924
ehnr «ewiht Nachdruck »erdetr »

In der Dotmiitagsztehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen
1 Gewinn ' zu 100000 R. - M. 282200
2 Gewinne zu 10000 R. - M. 34537 263900
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